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Haus und Wohnung vor Einbrüchen schützen  

Elektronische Schutzeinrichtungen helfen ungebetene Gäste abzuschrecken 

 

Die aktuelle Polizeiliche Kriminalstatistik belegt, dass die Einbruchzahlen stetig 

steigen. So wurden 167.136 Wohnungseinbrüche im Jahr 2015 registriert, rund 10 

Prozent mehr als im Vorjahr. Gerade in den Monaten Oktober bis März sind 

Langfinger im Schutz der früh einsetzenden Dämmerung aktiv. „In vielen Fällen 

handelt es sich um Gelegenheitsdiebe, die mit den richtigen Schutzmaßnahmen 

abgeschreckt und an ihrem Vorhaben gehindert werden können“, erklärt Hartmut 

Zander von der Initiative ELEKTRO+. Neben mechanischen Einrichtungen wie 

speziellen Türschlössern oder Schutzbeschlägen sorgen elektronische Systeme für 

zusätzliche Sicherheit. „Um die passende Lösung für die individuellen 

Gegebenheiten zu finden, sollten sich Interessierte für die Beratung und den 

fachgerechten Einbau an den Fachhandwerker wenden“, so Hartmut Zander. 

 

Bewegungsmelder: Langfinger mit Licht abschrecken 

Eine einfache aber wirkungsvolle Schutzmaßnahme ist der Einsatz von 

Bewegungsmeldern im Garten, Eingangsbereich und auf Zufahrtswegen. Sie 

schalten automatisch das Licht ein, sobald sie eine sich bewegende Wärmequelle 

erfassen und können damit potentielle Einbrecher abschrecken. Bei der Installation 

im Außenbereich sollte unbedingt darauf geachtet werden, dass das Gerät nicht 

manipuliert werden kann und so angeordnet ist, dass Fehleinschaltungen durch 

Passanten, Tiere oder gar vorbeifahrende Fahrzeuge nicht vorkommen können. Die 

Montage und der elektrische Anschluss von Bewegungsmeldern sollte daher von 

einem Elektrofachmann vorgenommen werden. 

 

Videoüberwachung: Haustür und Grundstück immer im Blick  

Nicht immer kommen ungebetene Gäste, wenn niemand zu Hause ist. Manche 

Trickbetrüger versuchen direkt an der Eingangstür die Bewohner zu überrumpeln. 

Für Sicherheit sorgt hier ein Türkommunikationssystem, das idealerweise mit einer 

Videokamera ausgestattet ist. Damit können die Bewohner sicher hinter 

verschlossener Tür über ein Display überprüfen, wer Einlass begehrt. Über eine 

Türsprechanlage ist es außerdem wesentlich einfacher, fremde Besucher 

abzuwimmeln als bei geöffneter Haustür. Neben der Eingangstür kann es auch 



 

sinnvoll sein, das komplette Grundstück mit Kameras zu überwachen. Dies kann 

bereits vorbeugend helfen, da sich viele Einbrecher durch eine umfangreiche, 

sichtbare Videoüberwachung abschrecken lassen. Zudem sehen die Bewohner 

jederzeit, was zu Hause gerade los ist und können im Ernstfall eingreifen oder Hilfe 

holen. Kommt es dennoch zu einem Einbruch, helfen die Kamerabilder hinterher, 

den Tathergang nachzuvollziehen und den Täter zu finden.  

 

Alarmanlage: Der Klassiker unter den Schutzsystemen  

Alarmanlagen haben sich als Abschreckungsmaßnahme bewährt. Sie schlagen 

nicht nur akustisch laut Alarm, wenn sich Fremde Zugang zu Haus oder Wohnung 

verschaffen wollen, sie können darüber hinaus auch direkt einen Notruf bei einer 

vorher hinterlegten Telefonnummer, zum Beispiel von einer Sicherheitsfirma, 

absetzen. Die Alarmsysteme arbeiten entweder drahtgebunden oder mit 

Funktechnik, was sich insbesondere für die Nachrüstung im Gebäudebestand 

eignet. Über eine Funk-Alarmzentrale können die Bewohner dann die gesamte 

Anlage steuern. Für ein Plus an Sicherheit kann das System um verschiedene 

Komponenten wie Glasbruchmelder oder Fenster-und Türkontakte erweitert werden.  

 

Smart Home: Volle Kontrolle auch von unterwegs  

Die intelligente Vernetzung der verschiedenen elektrischen Anwendungen im Haus 

zu einem Smart Home bietet noch vielfältigere Sicherheitsfunktionen. Sind die 

Bewohner nicht zu Hause, lässt sich beispielsweise ganz einfach Anwesenheit 

simulieren, in dem sich die Innen- und Außenbeleuchtung per Zufallsprinzip 

anschaltet und die Rollläden mit einsetzender Dämmerung selbsttätig 

herunterfahren. Außerdem haben die Bewohner per App auch von unterwegs 

jederzeit Zugriff auf Ihr Zuhause und können zum Beispiel kontrollieren, ob ein 

Fenster offen gelassen wurde oder die Alarmanlage scharf gestellt ist.  

 

Übrigens: Wer sich für die Installation von Sicherheitssystemen entscheidet, kann 

sich finanzielle Unterstützung sichern. Die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) 

fördert im Rahmen ihrer Programme „Altersgerecht umbauen“ und „energieeffizient 

sanieren“ auch den Einbau einbruchssichernder Maßnahmen wie 

Bewegungsmelder, Türkommunikation oder Alarmanlagen. 

 

Weitere Informationen rund um die Elektroinstallation finden Interessierte auf der 

Website der Initiative: www.elektro-plus.com. 

 

http://www.elektro-plus.com/
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